Keine Verschiebung von Schülerinnen und Schülern aus ökonomischen Gründen – keine Zusammenlegung der beruflichen Schulen am Buchhügel!

Resolution der Personalversammlung der Käthe-Kollwitz-Schule
(einstimmig beschlossen am 11. Juli 2006)

Das Kollegium der Käthe-Kollwitz-Schule nimmt mit Entsetzen zur Kenntnis, dass aus rein ökonomischen Gründen eine Verlagerung von Schülerinnen und Schülern und Schulformen sowie eine Zusammenlegung der beruflichen Schulen am Buchhügel von dem Oberbürgermeister der Stadt Offenbach erwogen werden.
Wir befürchten vorschnelle Entscheidungen, ohne dass in einem demokratischen Prozess die Betroffenen beteiligt werden. Wir wehren uns gegen die Zerstörung gewachsener Strukturen, die in Abstimmung mit allen beruflichen Schulen in Stadt und Kreis Offenbach entstanden sind. Wir wollen verhindern, dass Offenbach seine Stellung als Mittelpunkt beruflicher Ausbildung verliert.

Durch die anvisierte Zusammenlegung beruflicher Schulen entstehen Riesensysteme, in denen ein effektiver Austausch miteinander nicht mehr möglich ist. Die Bildung einer Gemeinschaft, die sich mit ihrer Schule identifiziert und gewaltfrei und empathisch miteinander umgeht, ist nur möglich, wenn der Rahmen überschaubar bleibt. In einer Schule mit etwa 3000 Schülerinnen und Schülern wird zwischen Mitgliedern der Schulgemeinde und schulfremden Personen nicht mehr zu unterscheiden sein. Daraus resultierende Gefährdungspotenziale sind absehbar. Darüber hinaus sind Kollegien mit weit über 100 Lehrkräften kaum in der Lage, gemeinsame Ziele und Konzeptionen zu entwickeln und umzusetzen.
Die Käthe-Kollwitz-Schule und die Theodor-Heuss-Schule arbeiten in guter Nachbarschaft miteinander und wollen ihre Zusammenarbeit als selbstständige Einheiten vertiefen. Einer Zusammenlegung werden wir uns aber mit aller Kraft entgegenstellen.
Wir sind tief enttäuscht, dass wieder einmal ökonomische vor pädagogischen Überlegungen Vorrang haben sollen.

